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Der Obmann berichtet
von Ing. Johannes Enzenhofer

Geschätzte Absolventen/innen,

Einige Zeit ist vergangen seit wir die letzte Zei-
tung an euch gerichtet haben. Die Mitglieder des 
neu gewählten Vorstandes haben aber trotzdem 
für euch, liebe Mitglieder, intensive Arbeit im 
Hintergrund geleistet. Speziell in der Neuausrich-
tung und vor allem beim Erhalt des Ing.-Titels, 
bei der Mitgliederwerbung und Organisation von 
Stammtischen.

Die Mitglieder im Vorstand wirken natürlich alle 
ehrenamtlich mit und da kommt es aufgrund der 
Vielseitigkeit im beruflichen Leben auch öfters zu 
Engpässen. Umso mehr freut es uns, euch heute 
wieder Aktuelles aus St. Florian übermitteln zu 
können.

Nach vielen Gesprächen aller Absolventenver-
bände gemeinsam mit den Direktoren/innen der 
Höheren Land- & forstwirtschaftlichen Schulen 
und den zuständigen Abteilungen im Ministeri-
um wurde eine Neugestaltung des Gesetzes um-
gesetzt. Bedanken darf ich mich in dieser Sache 
bei allen Personen die mit Ausdauer an dieser 
Neuerung mitgehalten haben. Die Anerkennung 
des Ing.-Titels und Gleichstellung mit dem Ba-
chelor im Europäischen Bildungsrahmen wurde 
beschlossen. Dies ist für alle unsere Kollegen/in-
nen sehr gut, da unser Ing.-Titel anerkannt und 
vergleichbar ist. Es ist gelungen den Meistertitel 
und den Ingenieur auf die gleiche Stufe 6 im NQR 
zu hieven. Was klar definiert wurde, ist das jeder 
Anwärter auf den Ing.-Titel eine Prüfung, ähnlich 
einem Fachgespräch ablegen muss. Absolventen/
innen die den „alten“ Ing.Titel besitzen können 
sich der Prüfung stellen und bekommen dann den 
„neuen“ Ing.Titel. zusätzlich. 

In der letzten Vorstandssitzung haben wir für den 
16. Juni die Generalversammlung 2017 festgelegt 
und freuen uns, euch zur Gmundner Molkerei ein-
laden zu dürfen –siehe Einladung. Liebe Absolven-
tinnen und Absolventen bitte kommt zur General-
versammlung nach Gmunden, es erwartet euch 
eine interessante Führung durch die Molkerei. 

Auch werden wir im Herbst wieder einen Stamm-
tisch im Raum Mühlviertel organisieren um einen 
erfolgreichen Absolventen zu besuchen und Er-
fahrungen auszutauschen. Weiters werden wir ab 
sofort alle Stelleninserate kostenlos annehmen 
und auf unserer Homepage und in der Zeitung 
veröffentlichen – wir wollen unseren Kollegen den 
Zugang zu tollen Stellen erleichtern.

In den nächsten Wochen stellen sich auch die 
Maturant/innen in der HLBLA St. Florian den Ab-
schlussprüfungen. Wir wünschen allen eine er-
folgreiche Matura und freuen uns auch auf den 
großartigen Neuzugang, aller Maturanten/innen 
zum Absolventenverband.

Zum Abschluss bedanke ich mich bei allen die im-
mer wieder gute Ideen einbringen und bei Direk-
tor DI Dr. Hubert Fachberger für die konstruktive 
Unterstützung seitens der HLBLA St. Florian. Wir 
freuen uns aber immer wieder auf gute Ideen und 
Projekte die wir im Absolventenverband umsetzen 
und gestalten können – wir stehen euch jederzeit 
gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns auf die 
Generalversammlung 
am Freitag, 16. Juni 2017
Programm:

16.00 Uhr	 Eintreffen der Teilnehmer  

16.30 Uhr	 Beginn der Generalversammlung 

17.00 Uhr	 Vorstellung der Gmundner Molkerei  

		  durch Ing. Silvio Kickinger (MJ 1981)

17.30 Uhr	 Werksbesichtigung mit Rundgang

Anschließend ausgiebige Jause

Die Anmeldung ist nicht notwendig. 
Wer uns bei der Planung unterstützen will kann uns aber gerne eine  
Anmeldung an: redaktion@derflorianer.at senden.  
Vielen Dank für die zahlreiche Teilnahme.

General- 
versammlung 

FR, 16. Juni - 16 Uhr 

Treffpunkt Gmundner 
Molkerei
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Mit Bio-Milchviehhaltung  
erfolgreich

Betriebsreportage

von Ing. Josef Pichler, LKOÖ

Johannes und Sabine Zehetner, vlg. Güttlinger, 
führen ihren Bio-Milchviehbetrieb, in Kallham 
(Bezirk Grieskirchen).

Nach Absolvierung der HLBLA St. Florian 1996 und 
Ableistung des Zivildienstes in landwirtschaftli-
chen Betrieben pachtete Johannes Zehetner im 
Jahr 1997 als Jüngster von 5 Kindern den elterli-
chen Betrieb als klassischen Gemischtbetrieb mit 
Rindern, Schweinen und 20 ha Eigenfläche. Gattin 
Sabine und er sahen dann bei der Betriebsüber-
nahme 2001 in der Spezialisierung auf Milchvieh-
haltung eine Möglichkeit, den Betrieb im Voller-
werb zu halten. 

Biobetrieb aus Überzeugung 

Die Herausforderung, möglichst schonend mit der 
Natur umzugehen und trotzdem nachhaltig und 
marktorientiert zu produzieren, motivierten den 
Betriebsleiter im Jahr 2000 auf biologische Wirt-
schaftsweise umzustellen. Es war in den ersten 
sieben Jahren nicht möglich, die Milch als Bioqua-
lität zu vermarkten. Erst mit dem Wechsel zur 
Berglandmilch wurde dies möglich. „Die Abnahme 
der Milch durch eine bäuerlichen Genossenschaft 
gibt uns als Produzenten gerade bei einer schlech-
ten Marktlage mehr Sicherheit. Die Molkerei in 
Bauernhand, wird in Zukunft wieder stärker an 
Bedeutung gewinnen.“, so der Betriebsführer. 
Johannes rät seinen Standeskollegen: „Wer über-
legt, auf biologische Wirtschaftsweise umzustei-
gen, sollte dies nur aus persönlicher Überzeugung 
und nicht wegen der aktuellen Preisvorteile tun“.

Neben einer 6-schlägigen Fruchtfolge (2/6 Klee-
gras, 3/6 Wintergetreide, und 1/6 Silomais) und 
ausreichend Wirtschaftsdünger sind für ihn eine 
bodenschonende Bewirtschaftung mit Verzicht 

auf schwere Maschinen entscheidend für einen 
erfolgreichen Acker- bzw. Futterbau. Vor allem 
beim Silomais kommt es durch die biologische 
Bewirtschaftung zu größeren Ertragsschwan-
kungen dadurch spielt dieser bei der Fütterung 
eine untergeordnete Rolle.

Stallbau

In den letzten 15 Jahren wurde viel in Stallbauten 
und Gebäude investiert. 2002 baute die Familie 
Zehetner einen Aussenklimastall mit 60 Liege-
plätzen, Tiefbuchten und Doppel5er Fischgrät-
melkstand. Seither wurden auch noch Jungvieh- 
und Kälberstallungen errichtet. Die Gesundheit 
der Tiere und gute biologische Leistungen sind 
in den neuwertigen Stallungen mit viel Licht und 
Platz für das Vieh gewährleistet. Außerdem pro-
duzieren sie mit seinen 25 kWp Photovoltaikan-
lagen einen Teil des Eigenbedarfes und verkau-
fen darüber hinaus noch Strom.

Zahlen machen sicher

„Mir ist es wichtig, die eigenen Kennzahlen zu 
kennen. Das trägt zu einer Versachlichung von 
Diskussionen bei“, erklärt der Betriebsleiter seine 
Motivation, beim Arbeitskreises Milch Grieskir-
chen mitzumachen. Zusätzlich nimmt Herr Ze-
hetner seit einigen Jahren auch an der im Rahmen 
des Arbeitskreises angebotenen Vollkostenaus-
wertung teil. „Die Arbeit mit betriebsindividuel-
len Daten in einer geschlossenen Gruppe Gleich-
gesinnter hilft uns, betriebliche Schwachstellen 
aufzuzeigen und besser zu werden“. 

Fleckviehkühe

Seit der Betriebsübernahme 2001 ist die Familie 
Zehetner Mitglied beim LKV und dem Zuchtver-

band FIH. Als Zuchtziel werden fitte, langlebige 
Kühe mit guter Persistenz und stabilem Stoff-
wechsel angestrebt. 7000 kg produzierte Milch 
/ Kuh und Jahr sind das Ziel für eine wirtschaft-
liche und tiergerechte Bio-Milchkuhhaltung. Die 
männlichen Kälber werden über die Nutzkälber-
versteigerung in Ried vermarktet. Überzählige 
Kalbinnen verkaufen sie ab Hof oder als Export-
kalbinnen ebenfalls über den FIH.

Arbeitswirtschaftlich an der Grenze 

Die Arbeit am Milchviehbetrieb erledigen die 
beiden Betriebsführer. Im Sommer werden 
auch immer Praktikanten ausgebildet. Ganz 
offen gestehen die beiden, dass sie mit dieser 
Betriebsgröße die bewältigbare Grenze als Fa-
milienbetrieb erreicht haben. Neben Landwirt-
schaft nehmen auch Kinder, die teilweise zu 
pflegenden Eltern und der Haushalt viel Zeit 
in Anspruch. „Wir legen sehr viel Wert auf die 
Familie und versuchen die freie Zeit mit unse-
ren drei Kinder Peter, Helene und Sophie zu ver-
bringen. Gerade für die Kinder ist es ein großes 
Geschenk, auf einem Bauernhof aufwachsen zu 
können.“ Dass Wohn- und Arbeitsort beisam-
menliegen, wird als Vorteil des Vollerwerbbe-
triebes geschätzt.

Johannes engagiert sich als Ortsbauernobmann 
in Kallham-Neumarkt., Ihm ist es dabei beson-
ders wichtig, den Zusammenhalt in der Bau-
ernschaft zu stärken und die Bauern zu mehr 
Zusammenarbeit zu motivieren. Als Ausgleich 
zu ihrer betrieblichen Tätigkeit hat Sabine im 
Vorjahr die Liebe zur Bienenhaltung entdeckt, 
und betreut ihre sechs Stöcke mit Engagement 
und Begeisterung.

Abschließend betonen die beiden, dass man von 
der Form der Landwirtschaft, die man betreibt, 
vor allem selber überzeugt sein muss, denn nur 
„Was man gern macht, macht man gut!“

Betriebsspiegel:

53 ha bewirtschaftete LN
davon 30 ha Pacht 

34 ha Acker 
19 ha Grünland, 3-4 mähdig 
3 ha Wald
55 Milchkühe 
60 Stk. Jungvieh
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Ab Mai 2017 zum Fachgespräch:
Ingenieurgesetz NEU
von  Johannes Enzenhofer

Bewerber um den Titel „Ingenieur“ müssen, wie 
bereits berichtet, ab Mai 2017 ein Fachgespräch 
führen. Der Titel wird nach dem neuen „Ingeni-
eurgesetz“ als Qualifikationsbezeichnung verge-
ben. Bereits anerkannte Ingenieure werden aber 
nicht automatisch hochgestuft.

Wer künftig als Absolvent der HLBLA St. Florian 
nach drei Jahren Berufspraxis um den Ing.-Titel 
ansucht, muss sich einem Fachgespräch mit Ex-
perten aus seinem jeweiligen Fachbereich unter-
ziehen. In dem Gespräch müssen Bewerber ihre 
fortgeschrittenen Kenntnisse und Fertigkeiten 
im eigenen Arbeitsbereich oder auch die Fähigkeit 
zur eigenverantwortlichen Handhabung komple-
xer fachlicher oder beruflicher Tätigkeiten nach-
weisen. Dieser Ingenieur-Titel wird mit der Prü-
fung dem Bachelor-Abschluss gleichgestellt und 
international aufgewertet und vergleichbar. Bei 
EU-Ausschreibungen konnte das österreichische 
Spezifikum „HTL-/Agrar-Ingenieur“ bisher zum 
Teil nicht berücksichtigt werden. In Zukunft wird 
die Ingenieur-Qualifikation auf Stufe 6 des natio-
nalen Qualifikationsrahmens (NQR) im Bereich der 
Hochschulabschlüsse eingereiht. Für die Durch-
führung des Agrartitel-Vergabeverfahrens samt 
Abwicklung der Gespräche an der Hochschule für 
Agrar- und Umweltpädagogik Wien-Ober St. Veit 
wird im Landwirtschaftsministerium eine Zertifi-
zierungsstelle geschaffen. 

Auf Anregung der Absolventenverbände der 
HLBLA´s in Österreich sollen künftig die Prü-
fungsgespräche ebenso an den einzelnen Agrar-
schulstandorten und somit auch in Oberösterreich 

durchgeführt werden. Antragsteller müssen 
mit 350 bis 400 Euro an Gebühren rechnen. 
Personen, welchen der Titel „Ingenieurin“ bzw. 
„Ingenieur“ verliehen wird, sind zu dessen Füh-
rung vor dem Namen in Kurzform oder in vollem 
Wortlaut berechtigt. Auch können sie deren Ein-
tragung in amtlichen Urkunden verlangen. An-
trage auf Verleihung der Standesbezeichnung, 
die bis zum Inkrafttreten dieses Bundesgeset-
zes einlangen, sind gemäß den Bestimmungen 
des Ingenieurgesetzes 2006 ohne Expertenge-
spräch abzuschließen. Dieser Titel gilt dann je-
doch weiterhin als reine Standesbezeichnung“. 
Eine Gleichstellung aller bisherigen Ing.-Träger 
mit dem neuen Anerkennungssystem war leider 
nicht möglich, verlautete es aus dem Ministeri-
um. Die automatische „Höherstufung“ aller In-
genieure von derzeit Stufe 5 auf Stufe 6-Niveau 
wurde im Parlament mit größerer Mehrheit auch 
von den beiden Regierungsparteien abgelehnt. 

Der Generalsekretar des BMLFUW, Reinhard 
Mang, bei der letzten Sitzung versichert, dass 
alle Antragsteller mit noch nicht zuerkanntem 
Titel über diese Vorgehensweise informiert wer-
den und gegebenenfalls ihre Antrage zurückzie-
hen können, damit sie nicht in die Gebührenfalle 
tappen.

Foto: Daniela Köppl
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Agrarpädagogik und
Unternehmensführung
von  Johannes Enzenhofer

Die Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik 
bietet HLBLA-Absolventen ein spezielles berufs-
begleitendes Agrarpädagogik-Studium an. Eben-
falls für Florianer/innen interessant: ein spezifi-
sches Masterstudium Unternehmensführung in 
der Land- und Ernährungswirtschaft. 

Das eigens konzipierte Bachelor- und Master-
studium Agrarpädagogik wendet sich an neue 
Studierende, die schon Berufspraktiker sind, so 
Rektor Thomas Haase. Die dafür erforderlichen 
drei Jahre einschlägige Berufserfahrung schla-
gen sich in reduzierten ECTS-Punkten und kür-
zerer Studienzeit nieder. Das Studium kann be-
rufsbegleitend in rund 3,5 Jahren abgeschlossen 
werden. Die Lehrveranstaltungen finden teils an 
der Hochschule in Wien-Ober St. Veit, teils als E-
Learning und im Selbststudium statt, um auf die 
Bedürfnisse bereits berufserfahrener Meister oder 
HBLA-Absolventen eingehen zu können. 

Bei Berufsfeld-spezifischen Tages- und Block-
praktika wird das Erlernte sofort in die Praxis um-
gesetzt. Das Studium endet mit dem Bachelor of 
Education (BEd) oder nach dem Masterstudium 
mit dem Master of Education (MEd), der für das 
Lehramt für Fachschulen und höhere land- und 
forstwirtschaftliche Schulen qualifiziert, für Meis-

ter allein für praktischen Unterricht. Außerdem 
befähigen die Studien für den land- und forst-
wirtschaftlichen Beratungs- und Förderungs-
dienst und für die Erwachsenenbildung. 

Infos gibt es bei Prof. Klaus Karpf, Tel. 
01/8772266-66 oder klaus.karpf@agrarumwelt-
paedagogik.ac.at. 

Das Masterstudium Unternehmensführung in 
der Land- und Ernährungswirtschaft startet im 
Mai 2017. Das Studium dreht sich um betriebs-
wirtschaftlich bewährte Instrumente, Metho-
den und Erfahrungen (Jahresabschluss, diverse 
betriebswirtschaftliche Kalkulationen, Innova-
tionsmanagement, Businessplanung, Manage-
ment von Organisationen und Teams etc.). Die 
Inhalte werden mit Hilfe zahlreicher Übungsbei-
spiele und Seminararbeiten vertieft. 

Der Masterlehrgang ist in zehn Module unter-
teilt, die innerhalb von fünf Semestern (Mai 2017 
bis Dezember 2019) in 24 Wochenendblöcken 
(2–3 Tage pro Block) absolviert werden, womit 
sich ca. 60 Präsenztage ergeben. Die Kosten für 
den gesamten Lehrgang betragen 9.600 Euro.

Foto: Daniela Köppl

Bericht des Direktors

Liebe Absolventinnen und Absolventen,

die Maturazeit ist zwangsläufig mit einer ge-
wissen Anspannung verbunden. Eine gewisse 
Aufgeregtheit ist naturgemäß bei den Matu-
rantinnen und Maturanten vorhanden. 

Seit der Einführung der standardisierten und 
kompetenzorientierten Reife- und Diplomprü-
fung (landläufig Zentralmatura genannt) ist 
eine gewisse Nervosität auch bei den betroffe-
nen Professorinnen und Professoren zu vermer-
ken. Zugegebenermaßen stieg in den zurück-
liegenden Wochen und Tagen auch bei mir als 
Schulleiter der Adrenalinspiegel, galt es doch 
das ausgezeichnete Ergebnis des Vorjahres zu 
bestätigen.– Mit einem gewissen Stolz kann ich 
vermelden, dass heuer die Leistungen unserer 
Maturantinnen und Maturanten den Anforde-
rungen in Deutsch, Englisch und Mathematik 
vollinhaltlich entsprochen haben, sodass in den 
zentral geprüften Gegenständen nicht eine ein-
zige Kompensationsprüfung von Nöten war.

Diese Erfolge lassen uns aber nicht die Hände in 
den Schoß legen, sondern spornen uns an, unse-
ren erarbeiteten Vorsprung weiter auszubauen. 
So warten wir nicht darauf, ob das Parlament 
vielleicht doch noch das Schulautonomiepaket 
beschließen wird, sondern nutzen unsere bereits 
vorhandenen Spielräume, um für unsere Schü-
lerinnen und Schüler ganz individuelle Bildungs-
möglichkeiten zu eröffnen. Demnach werden die 
kommenden Jahre gekennzeichnet sein von einer 
stärkeren Profilierung Richtung Forschung und In-
novation. Dadurch werden unsere Absolventinnen 
und Absolventen in Zukunft noch stärkere Im-
pulsgeber für die gesamte Agrarbranche sein, als 
sie es zweifelsohne heute schon sind.

von Dir. Dr. Hubert Fachberger
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Vielfältiges Angebot

von OstR. Ing. Mag. Herbert Waibel

Die Reife-und Diplomprüfung steht vor der Tür 
und die  Schülerinnen und Schüler der 5. Jahr-
gänge befinden sich sozusagen auf der Zielge-
raden ihrer Ausbildung. Vieles wurde gelernt 
(vielleicht auch wieder vergessen), viele Erfah-
rungen gemacht und hoffentlich viele Erfolge 
und schöne Momente erlebt.

Einen wichtigen Teil unseres Bildungsangebo-
tes machen Vorträge zu unterschiedlichsten 
Themen aus. Eine dieser Veranstaltung fand 
vor kurzem für die 5. Jahrgänge zum Thema „er-
folgreich bewerben“ auf dem Programm. Paul 
Benischek, Personalleiter der AMAG Austria 
Metall AG mit Sitz in Ranshofen, demonstrier-
te in sehr anschaulicher Weise worauf es bei 
der Berufswahl und beim Bewerben ankommt. 
Unsere angehenden Maturantinnen und Matu-
ranten waren angetan vom Vortrag und von den 
zahlreichen Tipps, die Herr Benischek aufgrund 
seiner Berufserfahrung mitgeben konnte. Ein 
Bewerbungs-Rollenspiel rundete die Veranstal-
tung ab. 

Die Lehrerinnen und Lehrer der HLBLA St. Flori-
an wünschen den zukünftigen Absolventinnen 
und Absolventen einen erfüllenden Beruf und 
natürlich viel Erfolg bei ihren Bewerbungen.

Biodiversität macht Schule

von DIin Dagmar Thaller

Wo, wenn nicht an der HLBLA St. Florian 
muss dem Thema „Vielfalt der Natur“ ein 
großer Stellenwert eingeräumt werden? Wo, 
wenn nicht an der Florianer Schule, sollten 
sich Jugendliche mit der Bedeutung der Viel-
falt auseinandersetzen? In drei Klassen wur-
de die „Biodiversität“ in den letzten Wochen 
im Unterrichtsgegenstand „Projektmanage-
ment“ thematisiert.

Die angehenden MaturantInnen bekamen die 
Möglichkeit mit DIin Kerstin Friesenbichler 
vom Umweltbundesamt im Rahmen eines 
halbtägigen Workshops über die Bedeutung 
der Biodiversität für die Regionalentwicklung 
nachzudenken. Die beiden dritten Jahrgänge 
entwickeln aktuell Ideen mit welchen Maß-
nahmen die Vielfalt am Schulareal bzw. in 
der Marktgemeinde St. Florian erhöht wer-
den kann. DI Friesenbichler zeigte anhand von 
Beispielen, dass die Biodiversität als Säule 
vieler Wirtschaftsbereiche gesehen werden 
muss und somit unter anderem auch für eine 
funktionierende Grundversorgung unentbehr-
lich ist – z.B. Stichwort: Bestäubungsleistung 
der Insekten. Sie wies auf die aktuellen (auch 
agrarischen) Spannungsfelder hin und schuf 
Bewusstsein für die zahlreichen Arten der Ge-
fährdung von Vielfalt.

Eine von vielen Möglichkeiten für Regionen 
in Richtung Förderung von Biodiversität aktiv 

Berichte aus der Schule  
bis Mai 2017

zu werden stellen lokale und regionale Initiati-
ven dar, die prädestiniert sind im Rahmen von 
LEADER gefördert zu werden – ist doch dieses 
Thema im Österreichischen Programm für die 
ländliche Entwicklung verankert.

Die Schülerinnen und Schüler überlegten an-
schließend in „Regionsgruppen“ welche Mög-
lichkeiten sie in ihrer Heimatregion sehen die 
Biodiversität mit einfachen Maßnahmen zu 
fördern. Zusätzlich machten sie sich Gedanken 
darüber, in welchen Unterrichtsgegenständen 
sie im Laufe ihrer Ausbildung an der HLBLA St. 
Florian mit „Biodiversität“ bislang konfrontiert 
waren – diese Liste war lang, kaum ein Gegen-
stand blieb unerwähnt!

Sehr konkrete Möglichkeiten zur Biodiversi-
tätsförderung erarbeiten die Schülerinnen 
und Schüler der beiden dritten Klassen für das 
Schulareal. Das Schulprojekt läuft erst seit zwei 
Wochen, befindet sich also noch in der Pla-
nungsphase, trotzdem kann man schon jetzt 
sagen: Es wird bunter und vielfältiger rundum 
die HLBLA St. Florian, so viel ist sicher! Die Ju-
gendlichen arbeiten mit hohem Engagement an 
der Verwirklichung von Vielfalt.seine für kana-
dische Verhältnisse kleine Farm auch in Zukunft 
wettbewerbsfähig bleiben und im Vollerwerb 
bestehen können wird. 
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FlorianerInnen erstmals beim Jung-
züchterchampionat in Traboch

Hinter diesem großartigen Erfolg standen 
viele Stunden der Vorbereitung, Organisation 
und Teamarbeit. Die Teilnahme wäre nicht 
ohne die großartige Unterstützung der Be-
triebe Antensteiner, Pils, Schmidinger und 
Weinzinger zustande gekommen, die uns je-
weils eine Kalbin zur Verfügung stellten. 

Die Fleckvieh-Kalbin stellte uns der Betrieb 
Schmidinger zur Verfügung, die Braunvieh-
Kalbin der Betrieb Antensteiner, die Holstein-
Kalbin der Betrieb Weinzinger und die Blonde 
d’Aquitaine der Betrieb Pils. Die ersten drei 
erwähnten Rassen sind die bedeutendsten 
Milchrassen in Österreich und für einen Aus-
gleich wurde eine Fleischrasse verwendet.

Das heurige Motto für den Kreativwettbewerb 
beim Jungzüchterchampionat lautete: „Die 4 
Elemente Feuer, Wasser, Luft und Erde als Syn-
ergien der Landwirtschaft“. Synergien bedeutet 
das Zusammenwirken verschiedener Kräfte, in 
diesem Fall die vier Elemente für die Landwirt-
schaft.

Um unsere einzigartige Show zu proben, woll-
ten wir, die 4A der HLBLA St. Florian,  ein Hö-
hencamp in der Tauernregion - wie Hochleis-
tungssportler - organisieren. Aus finanziellen 
Gründen, konnten wir leider unsere Vorstellung 
nicht verwirklichen und mussten auf Plan B 
umsteigen. Unsere Entscheidung fiel auf eine 
preisgünstigere Variante und so blieben wir in 
Oberösterreich. Wir wagten uns in das gebirgi-
ge Hochland der böhmischen Masse, nach Frei-
stadt. Dort nahm uns der RZO mit offenen Ar-
men auf.

Wöchentlich fuhren wir nach Freistadt und üb-
ten unseren Auftritt im Rahmen des Projekt- 
und Regionalmanagement-Unterrichts. Es wur-
den verschiedene Kurse, wie ein Styling- und 
Vorführkurs für Kühe abgehalten, quasi eine Art 
„Missbewerb“ für Kalbinnen, sodass wir best-
möglichst für die Show vorbereitet waren. 

Weiters übte die Tanzgruppe einen Bandltanz 
ein, um das Brauchtum mit der Moderne zu ver-
binden. Es soll ein Symbol der Verknüpfung der 
vier Elemente sein und sie als Grundlage des Le-
bens repräsentieren. Anfangs war es noch sehr 
schwer die tanzenden Schüler und die Kalbinnen 
auseinander zu kennen, aber bis zur Aufführung 
wurde der Showablauf perfektioniert, sodass 
wir zuversichtlich nach Traboch fuhren. Die ge-
samte Show wurde von Spezialeffekten, wie 
Nebel und UV-Leuchten, umrahmt. 

Am Freitag, den 17. März 2017, traten wir gegen 
sechs österreichische Fachschulen beim Kre-
ativwettbewerb an und führten unsere zehn-
minütige Show auf. Die Fachjury gab unserem 
Auftritt 28 von möglichen 30 Punkten. Neben 
dieser Bewertung fließt zu 50% die Zuschauer-
lautstärke zur Gesamtbewertung ein. Wir gra-
tulieren herzlich der erstplatzieren Fachschule 
Goldbrunnhof aus Kärnten.

Marketing – Philosophie

von OstR. Ing. Mag. Herbert Waibel

Im Rahmen des Marketingunterrichtes besuch-
te Herr Friedrich Mitterhumer, Geschäftsführer 
der Concept Fresh GmbH und Leiter der Stifts-
käserei Schlierbach, am 16. Mai die HLBLA St. 

Florian. In seinem Vortrag informierte er Schü-
lerinnen und Schüler der 4. Jahrgänge über die 
Vermarktung von Milchprodukten.

Die beiden für den Vortrag vorgesehenen Stun-
den vergingen wie im Flug.  Nicht nur weil das 
Auditorium seine Kenntnisse im Bereich Ver-
marktungsmöglichkeiten und –techniken ver-
tiefen konnte, sondern vielmehr deshalb, weil 
sich der Vortrag zu einer angeregten Diskussion 
entwickelte.

Angesprochen wurden unter anderem die Not-
wendigkeit von Wettbewerb, fairen Arbeitsbe-
dingungen sowie von Bewusstseinsbildung für 
nachhaltig produzierte, regionale und gesunde 
Produkte.  Weitere Diskussionsthemen waren 
die Verantwortung der Industrie gegenüber den 
Landwirten sowie unternehmerische Möglich-
keiten für Landwirte durch neue Geschäftsfel-
der und Vermarktungswege, die direkter zum 
Konsumenten führen.

 Die Zeit war am Ende zu kurz. Die Präsentation 
von hoher Authentizität. Der Applaus der Schü-
ler nicht endend wollend und alles in allem eine 
Veranstaltung, die anregt unser Verhalten bzgl. 
Produktion und Konsum von Lebensmitteln zu 
überdenken.
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Wildes St. Florian-On Stage

von OstR. Mag. Josef Nöbauer

Im Rahmen des Projektes „Wildes St. Florian“ 
nahmen Schülerinnen und Schüler der HLBLA 
St. Florian an einer Führung beim ORF und bei 
den OÖN teil.

Im Jahr 2017 wird das Thema „Biodiversität“ 
großgeschrieben. Artenvielfalt ist nicht nur in 
der Gesellschaft heiß diskutiert, sondern steht 
auch im Lehrplan der HLBLA St. Florian ganz 
oben. Im Zuge dessen, werden im Unterrichts-
gegenstand „Projekt-und Regionalmanage-
ment“ verschiedenste Themen rund um das 
Thema Biodiversität von den Schülerinnen und 
Schülern in Gruppen gestaltet.

Die Gruppe Öffentlichkeitsarbeit ist unter ande-
rem für den Schriftverkehr mit Sponsoren ver-
antwortlich, aber auch für die Kommunikation 
mit den Medien, um das Schulprojekt bestmög-
lich zu präsentieren. Deswegen waren 2 Schüle-
rinnen und 6 Schüler zu Gast beim ORF OÖ und 
bei den Oberösterreichischen  Nachrichten.

Inhaltlich werden im Projekt Themen wie Beer-
engarten, Pflanzenvielfalt im Schulgarten und 
in der Landwirtschaft, Insektenvielfalt, Förde-
rung einheimischer Singvögel und Wildtiere,  
Schaffung und Erhaltung von Lebensräumen, 
sowie Gehölzvielfalt und die Erhaltung der an-
gelegten Genbank für unsere Obstsorten bear-
beitet.

Die interessanten Ergebnisse werden der Öf-
fentlichkeit am 23.Mai 2017 um 9:40 im Fest-
saal der HLBLA St. Florian präsentiert.

Exkursion Fixkraft

von Florian Mörtenhuber 
und Johannes Wiesinger (3B)

Im Rahmen des Nutztierhaltungsunterrichts 
besuchte der 3B Jahrgang der HLBLA St. Flori-
an die Futtermittelfirma Fixkraft im Ennsha-
fen.

An der Höheren Landwirtschaftlichen Bundes-
lehranstalt in St. Florian erhalten die Schüler 
und Schülerinnen eine fundierte Ausbildung so-
wohl im Bereich der Allgemeinbildung als auch 
in der Fachtheorie und der Unternehmensfüh-
rung. Während der fünf-jährigen Ausbildung 
gewähren zahlreiche fachliche Exkursionen 
und Besichtigungen, wie auch jene zur Futter-
mittelfirma Fixkraft in Enns, interessante und 
wichtige Einblicke. Bei der Betriebsbesichtigung 

Berichte aus der Schule  
bis Mai 2017

des größten privaten Futtermittelproduzen-
ten in Österreich erfuhren die Florianer nun 
Interessantes über die Lagerung, Logistik, 
Verarbeitung und Vermarktung der einzelnen 
Mischfuttermittel.  Dass die Ausbildung an 
der HLBLA St. Florian in der Wirtschaft stark 
nachgefragt ist, zeigt sich auch daran, wie 
viele Absolventinnen und Absolventen bei den 
Betriebsbesichtigungen die Schülerinnen und 
Schüler betreuen.



Foto: Daniela Köppl

Stellen
Angebote
22.Mai 2017  – die RWA Raiffeisen Ware Aust-
ria AG sucht eine/n Trader für Getreide(w/m) 

17.Mai 2017 – die Garant-Tiernahrung GmbH-
sucht eine/n MitarbeiterIn im Verkaufsau-
ßendienst Oberösterreich 

10.Mai 2017 – die RWA Raiffeisen Ware Aust-
ria AG sucht Management-Trainees (m/w) 

08.Mai 2017 – die Agentur HILL Webersdorfer 
sucht eine(n) Vertriebsmitarbeiter Landtech-
nik (w/m) in den Bezirken Amstetten und 
Waidhofen/Ybbs 

Die kompletten Stellenbeschreibungen 
und alle Infos dazu unter:

www.derfl orianer.at
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